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Vorwort 

Medea-Faszination heute 

Im Schlußbild von Euripides' "Medea" von 431 v. Chr. erscheint diese, nach-
dem sie die zukünftige Braut ihres Mannes Jason und ihre eigenen Kinder 
umgebracht hat, triumphierend mit den Kinderleichen auf einem Drachenwagen 
in der Luft, Jason ein schmähliches Ende unter den Trümmern seines einst 
glorreichen Schiffs und nunmehrigen Wracks Argo voraussagend. 

Nachdem es um diese rachsüchtig-triumphierende Geliebten- und Kindermör-
derin lange Zeit eher still gewesen ist, erscheint die Gestalt der Medea in unserem 
Jahrhundert erneut gleichsam auf ihrem Drachenwagen in der Luft. 

Eine derartige Epiphanie wird unweigerlich in der Literatur eher verspürt als 
von der Wissenschaft analysiert. Dementsprechend gibt es bisher zwar bereits 
eine beachtliche Anzahl von zeitgenössischen literarischen "Medeen"-zunächst 
nur von männlichen, 1 neuerdings aber auch von weiblichen Autoren 2 -, jedoch 
noch keine tiefergehende wissenschaftliche Durchdringung des Phänomens. 3 

Anliegen dieser Schrift ist es daher zu zeigen, daß und warum das Thema 
"Medea" heute tatsächlich wieder in der Luft liegt- das zeitgenössische literari-
sche Erspüren insofern also durchaus auf der richtigen Fährte ist -, und nach 
den iieferen sozio-psychoanalytischen Gründen für diese erneute Relevanz der 
rachsüchtig-triumphierenden Medea-Gestalt zu fragen, sowie schließlich nach 
der voraussichtlichen Richtung, die ihr Drachenwagen wohl diesmal nehmen 
wird. 

Als übergreifender methodologischer Ansatz bot sich dabei die Mytho-Psycho-
historie an, die am roten Faden der Wandlungen des Medea-Mythos entlang, 

I Siehe etwa die Medea-Dramen von Hans H. Jahnn von 1926, J. Anouilh und R. 
Jeffers von 1946, den Argonauten-Roman "The Golden Fleece" von R. v. Ranke-Graves 
von 1944, den Medea-Film von P. P. Pasolini von 1969, das Kinder-Stück "Medeas 
Kinder" von P. Lysander von 1975, H. Müllers "Medea-Material" von 1983, G. Taboris 
,.M" von 1985, sowie F. Döhls Oper ,.Medea" von 1989 I 90. 

2 S. etwa L. Kaschnitz' Hörspiel ,,J asons letzte Nacht" von 1962, U. Haas' ,,Freispruch 
für Medea" von 1987 (1990 von Rolf Liebermann teilweise als konzertantes Drama 
vertont), sowie D. Nicks "Medea, ein Monolog" von 1988. 

3 Olga Rinnes "Medeas Recht auf Zorn und Eifersucht" von 1988 kann in diesem 
Zusammenhang allenfalls als ein erster Schritt betrachtet werden. 



6 Vorwort 

oder wie es hier heißen soll anband der "Medea-Morphosen", eine sozio- und 
individualpsychologische Aspekte verbindende, tiefenpsychologisch fundierte 
Analyse des kulturhistorischen Verlaufs der Geschlechterbeziehung in Antike 
und Abendland entstehen ließ. 
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Einleitung 

Die Empörung der zeitgenössischen Frau 

Seit dem 1. Weltkrieg erfährt unsere westliche4 Kultur unverkennbar einen 
tiefgreifenden Wandel im Geschlechterverhältnis, der auch auf das Verhältnis 
zu unseren Kindern nicht ohne Einfluß ist. 

Die heutige Frau lehnt ihre ihr im Patriarchat über die Jahrhunderte hin zudik-
tierte und zugewachsene Rolle der Unterordnung, biologischen Reproduktion 
sowie praktischen und emotionalen Versorgung der männlichen Hälfte der Gesell-
schaft zunehmend und aggressiver werdend ab. Einige kurze Stichworte genügen 
um aufzuzeigen was gemeint ist. 

Weniger und weniger junge Frauen sehen in der traditionellen Ehe eine ihnen 
adäquate Lebensform. Entweder heiraten sie gar nicht mehr, oder sie lassen sich 
ohne viel Federlesens bald wieder scheiden. So bleibt etwa in Nordeuropa bereits 
mehr als die Hälfte der Frauen von vorneherein unverheiratet, 5 und in unseren 
Großstädten wird inzwischen bereits jede zweite Ehe wieder geschieden und 
zwarbis zu 70% aufBetreiben der Frauen. 6 Falls sie noch heiraten bzw. verheira-
tet bleiben, bestehen Frauen zunehmend auf Beibehaltung ihres Mädchennamens 
als Doppelnamen. Die immer offener propagierten Alternativen zur Ehe sind 
wechselnde promiske Lebensformen bzw. lesbische Frauenwohngemeinschaften 
oder eheähnliche Zweierbeziehungen. 

Entsprechend gewandelt hat sich die Einstellung unserer Frauen zur Frage des 
Kinderkriegens und -aufziehens. Die angeblich instinktgebundene bedingungslo-
se Mutterliebe wird als patriarchalischer Unterdrückungsmythos qebrandmarkt, 7 

und ihm der Schlachtruf entgegengesetzt: "Mein Bauch gehört mir!" Schon 1978 
konnte sich nahezu die Hälfte der Frauen ein erfülltes Leben auch ohne Kinder 
vorstellen. 8 Dementsprechend werden sowohl Empfängnisverhütung als auch 

4 Gegenstand dieser Arbeit ist allein das Geschlechterverhältnis in unserer westlichen 
Kultur, die sich gegenüber den zerfallenden Kulturen der 2. und 3. Welt immer mehr 
als globale Einheitszivilisation durchsetzt. Zur möglichen Zukunftsträchtigkeit des Islam 
s. u. s. 366 ff. 

5 S. ,,Newsweek" vom 29. 8. 1988, S. 26. 
6 Einzelheiten bei Badinter 1986, 178 f., 244, sowie H. J. Schöps in "Der Spiegel" 

2 I 91, 100 ff. 
7 So zuerst S. de Beauvoir 1949, 494 und ausführlich Badinter 1980, 10 f., 287, 297. 
8 S. die Umfragen bei Badinter 1980, 290. 
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Abtreibung offen propagiert und zugegeben. Als unmittelbare Folge dieser Kin-
derunlust ist die Reproduktionsrate in allen Ländern der westlichen Welt eindeutig 
unter 2, wie zur Aufrechterhaltung einer demographischen Konstanz erforderlich 
wäre, gesunken. Mit ca. 1 ,3 Kindern pro Durchschnittsfrau am niedrigsten ist 
die Reproduktionsrate seit Jahren in der alten BRD, 9 aber selbst in Italien als 
dem klassischen Land der Bambini liegt sie neuerdings auf diesem niedrigen 
Niveau. Die Ein-Kind-Familie wird damit immer mehr zur Regel. 10 Nicht selten 
erklären sich Frauen zu einer Schwangerschaft überhaupt nur mehr bereit, wenn 
ihre Männer auf Teilzeitarbeit umsteigen und bereit sind, Hausmann zu spielen. 11 

Für die unter diesen Umständen überhaupt noch geborenen Kinder hat sich 
das Bild entsprechend drastisch verändert. Selbst in sogenannten heilen Familien, 
in denen also beide Elternteile noch zusammen leben, ist die zumindest halbtags 
berufstätige Mutter, die ihr Kind von anderen betreuen läßt, immer mehr zur 
Norm geworden. Nach Angaben des US Bureau of Labor Statistics waren in den 
USA im Jahre 1983 70 %der Mütter von Kindern im Vorschulalter sogar vollzeit-
beschäftigt, und selbst in Frankreich hatten 1982 bereits 52 % der Säuglinge eine 
berufstätige Mutter. 12 

Aber nicht nur die zeitliche und psychische Vernachlässigung durch das immer 
häufigere Abladen immer jüngerer Kinder in sog. Kinderläden hat signifikant 
zugenommen. Zugenommen haben auch die eindeutigen Kindesmißhandlungen 
durch Mütter selbst, lange Zeit eine ausgesprochene Domäne der Väter. 13 Davon 
abgesehen erscheint, selbst wenn letztlich nach wie vor der Vater zuschlägt, 
zunehmend die Mutter als der die Mißhandlung betreibende Teil und der Vater 
lediglich als ohnmächtiger Agent der Mutter. 14 

Dieser hier nur kurz skizzierte radikale Einstellungswandel der heutigen Frau 
gegenüber Männern und Kindern wird von einem tiefsitzenden Ressentiment 
gegen die bisherige jahrhundertelange Unterdrückung und Entfremdung der Frau 
im Patriarchat getragen, mit der Bekräftigung, diese Rolle in Zukunft so nicht 
mehr spielen zu wollen. Bezüglich der Alternativen gehen die Auffassungen 
allerdings auseinander. Während von einem Teil der Aufbegehrenden lediglich 
Gleichberechtigung und Gleichbehandlung im Patriarchat gefordert wird, stellt 
die Mehrheit feministischer Aktivistinnen auf wünschenswerte metapatriarchali-
sche Alternativen ab, sei es auf eine einvernehmliche Brüderlich-Schwesterlich-
keit im Rahmen einer "androgynen Revolution" (Badinter 1986), sei es auf eine 

9 1990 war sie aufgrund des inzwischen gestiegenen Ausländerinnenanteils allerdings 
wieder auf 1 ,5 gestiegen. 

IO So hatten 1989 in der BRD 52 % der Eltern nur mehr ein Kind. 
11 Dazu M. Bolle I B. Strümpel: Teilzeitarbeitende Männer und Hausmänner. Berlin 

( 1988), sowie .,Der Spiegel" 40 I 88, 71 ff. 
12 Zit. nach Badinter 1986, 299, Anm. 92 bzw. 96. 
13 Vgl. "Der Spiegel" 18 I 90, S. 99, sowie 35 I 90, S. 206 ff. 
14 Rheingold 1964, 20. 
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Rückkehr zum angeblich historischen Matriarchat, in dem die überlegene Frau 
über den ihr unterlegenen Mann friedlich die Oberherrschaft ausgeübt habe. 15 

Was hat es mit diesem Wandel im Geschlechterverhältnis in unserer Zivilisa-
tion auf sich? Welches sind seine sozio-psychoanalytischen Hintergründe? 

Im nächsten Teil sollen die insofern relevanten sozio-psychologischen 
Theorien kurz dargestellt werden, bevor die "Empörung der Medea" näher ins 
Auge gefaßt wird. 

15 So etwa Davis 1971, Göttner-Abendroth 1980 + 1988. 


